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Vorwort

Unter Bioökonomie versteht man eine Wirtschaftsform, die ein 
nachhaltiges Modell des Wirtschaftens verfolgt, das auf der effizi­
enten Nutzung biologischer Ressourcen wie Pflanzen, Tieren und 
Mikroorganismen basiert. Alle Branchen, die biologische Ressour­
cen produzieren, verarbeiten oder in irgendeiner Form nutzen, tra­
gen zur Bioökonomie bei. Insbesondere betrifft dies die Bereiche 
Land- und Forstwirtschaft, die Energiewirtschaft, Fischerei- und 
Aquakultur, Chemie und Pharmazie, Lebensmittelindustrie, aber 
auch andere Formen der Biotechnologie sowie Kosmetik-, Baustoff-, 
Papier- und Textilindustrie. Dazu gehören auch verschiedene Berei­
che der Umwelttechnologien. In der Forschung zeichnet sich dieser 
Bereich durch eine komplexe interdisziplinäre Zusammenarbeit aus, 
die zahlreiche Anwendungen in unterschiedlichen Lebensbereichen 
betrifft, um in einer nationalen und globalen Wirtschaft Produk­
te nachhaltiger herzustellen und Produktionsprozesse sowie Wert­
schöpfungsketten naturverträglicher zu gestalten.

Aus ethischer Sicht wird die Bioökonomie einerseits als neues 
Konzept nachhaltigen Wirtschaftens beworben und gelobt, anderer­
seits aber auch als fortgesetzte Form der Beherrschung und Ausbeu­
tung der Natur kritisiert. In der Diskussion um die empirischen 
Aspekte der Bioökonomie zeigt sich, dass es sehr unterschiedliche 
Beschreibungen und Definitionen gibt und der Begriff keineswegs 
statisch ist. Die Vielfalt und Dynamik der Definitionen führt häu­
fig zu intensiven Debatten, in denen Missverständnisse aufgrund 
unterschiedlicher Grundauffassungen des Begriffs nicht ausbleiben. 
Ein Blick auf die Entwicklung der Bioökonomie-Konzepte und ihre 
Einbettung in übergeordnete Entwicklungen ist daher sinnvoll. Ein 
Ausgangspunkt des Konzepts ist die zunehmende Verfügbarkeit von 
Wissen in den Lebenswissenschaften, insbesondere in der Biotech­
nologie, um organismische Prozesse besser nutzbar zu machen. Da­
bei werden biologische Systeme so verändert, dass sie eine bestimm­
te Aufgabe in einem Produktionsprozess effizienter erfüllen können. 
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Obwohl dies mit dem linearen »Wertschöpfungskettenkonzept«, das 
der heutigen Wirtschaft zugrunde liegt, vereinbar ist, ist die Bioöko­
nomie nicht per se in jeder Hinsicht nachhaltig. Die Verschmelzung 
des Verständnisses, dass nachhaltige Systeme zirkulär sind, mit dem 
Konzept der Bioökonomie, führt zur Idee einer »nachhaltigen Bio­
ökonomie« im Einklang mit der Kreislaufwirtschaft. Die zirkuläre 
Struktur eines Prozesses allein reicht jedoch nicht aus, um die Kri­
terien der Nachhaltigkeit zu erfüllen. Deshalb verbinden sich nach­
haltige Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft mit dem Konzept der 
planetarischen Grenzen. Eine nachhaltige Ressourcennutzung muss 
auch regionalen und lokalen Kriterien genügen, da Stoffkreisläufe 
häufig regional begrenzt sind.

Obwohl die Bioökonomie und ihre Technologien nicht von Natur 
aus nachhaltig sind, gewinnen bioökonomische Ideen zunehmend 
an Bedeutung, um eine nachhaltige biobasierte Wirtschaft zu entwi­
ckeln. Es wird häufig gefordert, die Bioökonomie als Teil eines um­
fassenderen Konzepts einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft zu be­
trachten, die auch nicht biobasierte Teile der Wirtschaft einschließt, 
so etwa erneuerbare Energiesysteme.

Die enge Verbindung der Wirtschafts- und Biowissenschaften 
lässt sich an der gegenseitigen Anpassung der Konzepte erkennen. 
Konzepte wie Wettbewerb, Effizienz oder Energie- und Stoffkreisläu­
fe werden erfolgreich zur Beschreibung und Quantifizierung von 
Volkswirtschaften und Ökosystemen eingesetzt. Die damit verbun­
dene Transformation hat erhebliche Auswirkungen auf unsere an­
thropologischen und normativen Konzepte, Wahrnehmungen und 
Überzeugungen. Ohne deren Reflexion kann ein solcher Transfor­
mationsprozess zu einer nachhaltigen Form der Bioökonomie in 
der gesellschaftlichen Praxis nicht gelingen. Es ist daher von grund­
legender Bedeutung, ökologische und ökonomische Konzepte aus 
einer normativen Perspektive zu betrachten.

Vor diesem Hintergrund untersucht der vorliegende Sachstands­
bericht das Konzept der Bioökonomie aus der Perspektive unter­
schiedlicher Disziplinen. Im ersten Teil wird aus sozioökonomischer 
und politikwissenschaftlicher Perspektive die Varianz unterschiedli­
cher wissenschaftlicher und ökonomischer Zugänge zur Bioökono­
mie herausgearbeitet, wie z. B. die »industriell geprägte Biotech-Vi­
sion« oder die »Bioressourcen-Vision«. Diese werden mit bioöko­
nomischen Dienstleistungsszenarien verknüpft, die sich z. B. auf 
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bio-basierte Güter, auf Dienstleistungen der natürlichen Umwelt 
oder auf Dienstleistungen, die sich aus den vorhandenen lebens­
wissenschaftlichen Wissensbeständen ergeben, beziehen. Es zeigt 
sich, dass sich je nach Schwerpunktsetzung bei der Betrachtung 
dieser Dienstleistungskompetenzen sehr unterschiedliche politische 
Bioökonomiestrategien auf nationaler und internationaler Ebene er­
geben.

Der rechtswissenschaftliche Teil betrachtet die rechtlichen Rah­
menbedingungen solcher Bioökonomiestrategien für unterschiedli­
che Anwendungsbereiche wie Landwirtschaft, Energie oder Nutzung 
von Biomaterialien. Diese Strategien orientieren sich an zentralen 
Eckpunkten des europäischen und deutschen Verfassungsrechts so­
wie denen des Völkerrechts (etwa an Aspekten wie Nachhaltigkeit, 
Schutz der Lebensgrundlagen). Gerade durch die globale Dimensi­
on der Bioökonomie und ihrer Effekte wird deutlich, dass die wirt­
schaftlichen Warenkreisläufe nur als globales Phänomen verstanden 
werden können. Gleichwohl können die nationalen Schwerpunkte 
sehr unterschiedlich sein.

Der ökonomische Teil stellt die unterschiedlichen Erwartungen 
und möglichen Zielkonflikte dar, die sich mit Bioökonomie verbin­
den. Hier werden die wirtschaftliche Bedeutung der Bioökonomie 
und die volkswirtschaftlichen Mehrwerte und Nachhaltigkeitsforde­
rungen skizziert, die den Weg von einer auf fossilen Rohstoffen 
fußenden Wirtschaftsweise zu einer biobasierten Kreislaufwirtschaft 
kennzeichnen. Ein Schwerpunkt des Kapitels widmet sich den öko­
nomischen Grundfragen der Bioökonomie: der Organisation der 
Bioökonomie als allokationstheoretisches Problem und der volks­
wirtschaftlichen Mehrwerte der Bioökonomie. In diesem Zusam­
menhang muss auch kritisch auf die Nachhaltigkeitsherausforderun­
gen der Bioökonomie geschaut werden (Probleme der Knappheit, 
der Effizienz bzw. Effizienzverluste, der ökologischen und sozialen 
Folgelasten). Es wird im Anschluss diskutiert, welche Governance 
Strukturen in der Lage wären, diese Probleme der Bioökonomie und 
der Bioökonomiestrategien produktiv aufzugreifen.

Der abschließende ethische Teil greift den wichtigen Nachhaltig­
keitsgedanken der Bioökonomie als normatives Prinzip der Bioöko­
nomie auf, macht aber sehr deutlich, dass dieser alleine zu kurz 
greift, insbesondere deshalb, weil Bioökonomie als wirtschaftliche 
Strategie die ökologischen Probleme nicht lösen kann. Vielmehr 
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müssen tiefergehende Änderungen unserer Einstellungen und Ver­
hältnisse zur Natur erfolgen, um ein wirklich nachhaltiges ökonomi­
sches System hervorzubringen. Nur wenn (bio)ökonomische Strate­
gien hierin eingebettet sind, wird eine solche anvisierte gesellschaft­
liche Transformation national wie global gelingen können.

Dirk Lanzerath und Roman Wagner
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